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Wasserkreislauf

Wasserkreislauf

Unterrichtseinheiten

� Der Wasserkreislauf
� Niederschlag
� Grundwasser

Literatur-Tipp 

CD-Tipp: „Getränk Wasser“

Der Bildungsserver Rheinland-Pfalz Me dien -
zentrum (LMZ) bietet zu vielen Schlag wörtern
rund ums Wasser Medien und Materialien an. 
Das Medienpaket „Ge tränk Wasser“ von 2002
mit Begleitheft, VHS-Video, CD-ROM infor miert
über die Themen Wasserkreislauf, Reini gungs -
möglichkeiten für Wasser, Trink kultur, Sprich -
wörter zu Wasser etc. 
www.kmz.bildung-rp.de/medienzentrum.html

Ziel der Lerneinheit

Die Lerneinheit beantwortet folgende Frage: 
Wie entsteht Grundwasser im Wasser kreislauf?

Folgende Lerninhalte sollen vermittelt werden: 
� Funktion und Aufbau des Wasserkreislaufs
� wenig Niederschläge bedeutet 

wenig Grundwasser
� der geologische Untergrund 

beeinflusst das Grundwasser
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Hintergrund

Wasser erhält die natürlichen Kreis läufe auf -
recht, denen wir unser Leben verdanken. Und
es fließt selbst im Kreislauf.

Durch die Einwirkung von Sonne und Wind
verdunsten Wassertro pfen – in großen Men gen
über dem Meer, aber auch von Oberflä chenge -
wässern, Straßen, Häu sern und anderen Ober -
flächen auf dem Festland. Pflan zen haben den
größten Anteil an der Festlandverdunstung. 
So gibt ein Hektar Wald im Sommer bis zu
40.000 Liter Wasser pro Tag an die Luft ab. 
In den höheren Luftschich ten kühlt sich der
Wasserdampf ab und kon densiert zu Wolken
(Ver dich tung). 

Besonders an Gebirgen regnen diese, wenn 
sie von Feuch tig keit gesättigt sind, ab. Auch in
tieferen Luftschichten kann sich die Luft feuch -
tigkeit bei fallender Tem pe ratur als Nebel, Tau
oder Raureif niederschlagen. 

Auf seinem Weg zur Erde nimmt der Was ser -
tropfen zahlreiche Stoffe auf, die sich in der
Luft befinden. Er rei nigt somit die Luft, kann
aber auch selbst mit Staub, Pestizidrück stän den
und Abgasen wie Schwefel  di oxid oder Stick -
oxiden angerei chert wer den und zu Säure 
reagieren. So ent steht saurer Regen.

Das Niederschlagswasser sammelt sich in
Pfützen, versickert im Boden oder fällt in
Gewäs ser, die es wie der dem Meer zu füh ren. 
So be ginnt der Kreis lauf von vorne.

Wenn ein Tropfen versickert, hängt es nicht
nur von den Stoffen in der Luft, sondern auch
von der Be schaf fenheit des Bodens ab, wie 
sauber er im Grundwas ser ankommt. In den
oberen belebten Boden  schi chten reinigen
Mikroorganis men das Wasser. Zudem wird 
das Wasser mechanisch gefiltert. Je feiner die
Poren des Untergrunds sind und je länger das
Wasser im Boden fließt, desto gründlicher wird
es gereinigt. An dererseits kann das Wasser im
Boden auch verschiedene Stoffe aufnehmen:
Salze und Mineralien, die aber auch unerwün -
schtes Nitrat und Metallionen enthalten können.

So gelangt der Tropfen ins Grund wasser oder
tritt an Quellen wie der aus. Dort können wir
ihn als Trink wasser nutzen – mit oder ohne
Auf bereitung, je nach den Voraussetz ungen,
die er auf seinem Weg hatte.

Wasserkreislauf
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Anregungen für  den Unterricht

Das Tafelputz-Spiel

Verdunstung kann man mit einem einfachen
Spiel zeigen. Das erste Kind wischt mit dem
nassen Schwamm einen großen Fleck auf die
Tafel. Nun kommt das nächste Kind und
zeichnet mit Kreide die Umrisse nach. Es ruft
wieder ein Kind, das nach kurzer Zeit wieder
die Um risse des kleineren Flecks nachzeichnet
usw., bis der Fleck verschwunden ist.

Einen Flaschengarten als kleinen 
Wasser kreislauf bauen und beoba chten.
Benötigte Materialien:
� ein großes Einmachglas
� Kies
� etwas Holzkohle (zum Grillen)
� Erde, Humus
� etliche Pflanzen: kleiner Bubikopf, kleines

Efeugewächs, Drachenbaum, Kräuter
� durchsichtige Frischhaltefolie
� Wasser 

In das Einmachglas eine dicke Schicht Kies,
darüber eine dünne Schicht Holzkohle, darü -
ber eine dicke Schicht Erde füllen (ein  Viertel
des Glases ist nun gefüllt). Pflan zen in die Erde
setzen. Mit drei Ess löffeln Wasser gießen und
mit der Frisch halte folie dicht verschließen. Das
Glas ans Fensterbrett stellen, so dass die Sonne
den Wasserkreislauf antreibt: bei Wärme
verdampft Wasser und kon densiert an Folie
und Glas; ist die Sonne untergegan gen, wird es
im Glas kühler: die Wasser tröpf chen fließen
zusammen und regnen ab.

Achtung: 

Zu viel Wasser im Glas: wenn stark beschla gen,
dann einige Stunden öffnen. Zu wenig Wasser
im Glas: kein Tropfen an Glas und Folie zu
sehen.

Weiteres: 

Die Schüler können auch die Wassertröpfchen
im Wasserkreislauf selbst spielen (verdunsten,
konden sieren, verdichten, regnen). Dabei
helfen Analogien (wenn dir kalt ist, dann ziehst
du dich zusammen usw.).

Literatur zum Nachschlagen

� Broschüre Wasserland Bayern, 
Bayerisches Staatsministerium 
für Umwelt und Verbraucherschutz

Wasserkreislauf
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Hier seht ihr den Wasserkreislauf. 
Beschreibt mit eigenen Worten, was ihr seht! 
Verwendet folgende Begriffe: verdunsten, Wolken bildung, 
Niederschlag, versickern, Grundwasser, Fluss, Meer.

Wasserkreislauf
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Wasser besteht aus vielen Wassertropfen. Wenn die ___________________

scheint, erwärmen ihre Strahlen die oberste Schicht des Wassers. Einzelne

Wassertropfen lösen sich aus der Wassermenge und steigen als

__________________________ nach oben. Man nennt diesen Vorgang „

___________________________________ “.

Beim Aufsteigen kühlt sich die warme Luft ab. Aus dem Dampf 

werden wieder Wassertropfen, die _________________________  bilden.

Ein Teil der Wolken staut sich an Gebirgen, die Wolken werden 

schwerer und schwerer, schließlich fallen die Tropfen auf die Erde. 

Es ________________________  .

Auf dem Weg zur Erde, nehmen die Wassertropfen eine Menge

____________________  aus der Luft, von den Bäumen, Häusern, Autos und

Straßen mit.  Viele Wasser tropfen ________________________ im Boden

oder fließen in die Kanalisation. 

Schmutz

Sonne
regnet

Wolken

Verdunstung

Wasserdampf
versickern

Welche Worte gehören an welche Stelle?
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In der Erde stoßen die Wassertropfen an ______________________ und

Sandkörner. Dabei bleibt der Schmutz an den Bodenteilchen kleben.

Schließlich gelangen die Wassertropfen ins ____________________ . 

Dort wandern die Tropfen solange weiter, bis sie einen Ausgang finden

und wieder ans Tageslicht gelangen. Diesen Ort nennt man

______________________ .

Aus dem Quellwasser wird ein Bach. Aus vielen Bächen wird ein

______________________ . Die Wassertropfen fließen mit dem Fluss 

ins _________________________ . 

Auf dem Weg erwischt die Sonne wieder einen Teil der 

Wassertropfen und erwärmt sie: die Wassertropfen verdunsten. 

Der ______________________ des Wassers beginnt wieder von vorne.

Meer Quelle

Fluss

Steine

Grundwasser
Kreislauf

Welche Worte gehören an welche Stelle?
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Hintergrund

Niederschläge sind alle Kondensa tions pro -
dukte, die aus der Atmos phäre zum Bo den
gelangen (zum Beispiel Regen, Schnee, Hagel).
Die Höhe der Nie derschläge prägt eine Region:
Sie be stimmt den regionalen Was ser kreislauf
und damit die Lebensbe  dingungen für
Pflanzen, Tiere und Men schen. Deutschland
gehört mit seinen Bächen, Flüssen und Seen
zu den wasserreichen Regionen der Erde.

Der Wasserreichtum ist jedoch ungleich verteilt.
In Unterfranken leben wir im Vergleich zum
übrigen Bayern in einem „Trocken gebiet“:
Während in Südbayern jähr lich durchschnitt -
lich 1.030 mm Niederschlag fallen – in den
Alpen können es sogar über 2.000 mm wer den
– sind es im Maingebiet nur 770 mm. In man -
chen Regionen Unter frankens regnet es im
Durch schnitt sogar nur 450 mm im Jahr, das
entspricht dem Jahresnieder schlag in osteuro -
päischen Steppen.

In Hessen beträgt das langjährige Gebiets mittel
845 mm. Die Niederschlagsver teil ung schwankt
dabei von 500 mm im Rheingau und dem 
Hessischen Ried bis hin zu über 1.200 mm im
Vogelsberg.

Anregungen für den Unterricht

Experiment Regenwasser versickern lassen. 

Man braucht drei Bechergläser, einen Messbe -
cher, Kies (oder Sand – ent spricht durch lässi ger
Boden schi cht), Gar tenerde (entspricht durch -
lässiger Boden schicht), Lehm (Ton, Knete –
entspricht wasser un durch lässiger Boden -
schicht), drei mal einen halben Liter Wasser. 
Je ein Be cher mit gleich viel Kies, Gar ten erde
und Lehm füllen. Einen halben Liter in jedes
Glas füllen, beobach ten, ob, wie schnell und
wie viel Wasser versickert.

Literatur zum Nachschlagen

� Broschüre Wasserland Bayern, 
Bayerisches Staatsminis terium für Umwelt
und Verbraucherschutz

� Broschüre Trinkwasser für Unterfranken, 
Regierung von Unterfranken

� Broschüre SpektrumWasser2: Grundwasser,
Bayerisches Landesamt für Umwelt

Internet

Deutscher Wetterdienst

www.dwd.de

Umweltatlas Hessen

http://atlas.umwelt.hessen.de
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Wasser verdunstet durch Wärme über Meer, Flüssen, Seen

und Land. Beim Abkühlen verdichten sich die Wasser teil chen

zu Wolken und fallen als ________________ auf die Erde.

Kalte Luftschichten verhindern, dass Wasserteilchen

aufsteigen. Diese verdichten sich zu ________________ .

Besonders häufig entsteht er in Tälern und über feuchten

Wiesen.

Wenn es nachts abkühlt, sammelt sich die Feuchtigkeit der

Luft als Wassertröpfchen auf Gräsern, Bäumen und Büschen.

Man nennt diesen Niederschlag  ___________________ .

Bei Temperaturen unter 0 Grad Celsius gefriert Tau zu Eis.

Man findet den  _____________________   an Bäumen,

Sträuchern, Gräsern und Blättern.

Wolken kommen im Winter in großer Höhe in sehr kalte

Luft schichten. Wasserteilchen kühlen ab und gefrieren. Sie

bilden Kristallformen und gelangen als

_____________________  auf die Erde.

Gefrorene Wassertropfen heißen _____________________ .

Sie fallen als Eiskörner auf die Erde, so schnell, dass sie gar

nicht auftauen können.

Nebel

Schnee

TauRaureif

Regen Hagel

Bestimme die Niederschlagsarten und setze ein!
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Aus den abgebildeten Gegenständen kann man ein Gerät zur Messung
des täglichen Niederschlags bauen. 

Zeichnet einen Vorschlag, wie ihr ein solches Gerät bauen würdet!
Beschreibt mit eigenen Worten, wie das Gerät funktioniert.

Tipp: Man braucht nur drei Gegenstände!

Unser Niederschlagsmessgerät:
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Niederschlagskarte: 
Main, Main-Donau-Kanal und Donau

 
  

 
    

 

 
  

 
    

 

Mittlere Jahresnieder -
schlagsmengen 



Niederschlagskarte:
Main, Main-Donau-Kanal und Donau
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WasserkreislaufDie Karte zeigt große Unterschiede in der Niederschlagsverteilung

Wo liegt euer Heimatort und wie viel Niederschlag fällt hier pro Jahr?

Wo regnet es am meisten und wie viel Niederschlag fällt hier pro Jahr? 

Wo regnet es am wenigsten und wie viel Niederschlag fällt hier pro Jahr? 

Was bedeutet das wahrscheinlich für die verschiedenen Regionen? 
(Bäche, Flüsse, Seen, Felder, Grundwasser)
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Niederschlagskarte Main

Zeichne deinen Heimatort ein! 
Wie viel Niederschlag fällt in deinem Heimatort pro Jahr?

Wasser- und
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Mittlere Jahresnieder -
schlagsmengen 
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Zeichne deinen Heimatort ein! 
Wie viel Niederschlag fällt in deinem Heimatort pro Jahr?

Mittlere Jahresnieder -
schlagsmengen 

Niederschlagskarte Main-Donau-Kanal

 
  

 
    

 



Main

Gersprenz

K

Niederschlagskarte Donau

Zeichne deinen Heimatort ein! 
Wie viel Niederschlag fällt in deinem Heimatort pro Jahr?

Mittlere Jahresnieder -
schlagsmengen 
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Grundwasser

Im Gegensatz dazu bilden sich im un durch läs -
sigen älteren Festgestein der Mit tel- und Hoch-
gebirge, im Granit etwa, Fugen und Spalten aus,
die einem dreidimensionalen Kanal sys tem
gleichen, so genannte Kluftgrund was ser leiter.
In diesen Klüften, die in einer Größe von eini -
gen Zentimetern bis zu mehreren Metern häufig
entlang von geologischen Stö rungs zonen ver lau-
fen, fließt das Grundwasser er heblich rascher
als in einem porösen Gestein. Eine besondere
Art der Klüfte sind die Karst-Hohl räume in
Kalk- oder Gipsgesteinen zum Bei spiel der
Schwäbischen oder Fränkischen Alb.

Wasser kann sich stark mit Kohlendioxid aus
der Luft anreichern. Es entsteht Kohlensäure,
die das Grundwasser ag gre s siv macht. Da durch
kann es, abhängig von Druck und Tempera tur,
in Tausenden bis Millionen von Jahren in
kalkhaltigem Gestein die unterschiedlichsten
Hohlräume schaffen – von schmalen Klüften
bis zu gewaltigen unterirdischen Kathedralen.

Hintergrund

Grundwasser entsteht zum größten Teil aus dem
Niederschlag, der im Boden versickert. Es ist
nicht nur ein wichtiger Was serspeicher im
natür lichen Wasserkreislauf, sondern auch die
wichtigste „Quelle“ unser er Wasserversor -
gung: fast das ge samte Trinkwasser in Bayern
und Hessen stammen aus dem Grundwasser.

Von der Durchlässigkeit des Unter grundes hängt
es ab, wie schnell die Niederschläge nach unten
sickern und wie viel Wasser in der Tiefe ge spei -
chert werden kann.

Grundwasser fließt im Verborgenen – dort, wo
das Wasser nicht weiter versickert, sondern sich
sammelt und Hohlräume ausfüllt. Grund wasser
gibt es zwar überall – es kommt aber auf das
Gestein und das Relief an, in welcher Tiefe, in
welcher Menge und in welcher Qualität es fließt.

An einen gut gefüllten Schwamm können wir
denken, wenn das Grund wasser sich in jun gen
Lockergesteinen wie Kies und Sand sammelt
und deren Hohlräume, meist feine und feinste
Poren, aus füllt. Dies ist häufig in den Talauen
entlang der großen Flüsse der Fall.

Wasser- und
Schifffahrtsschule
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Grundwasserlandschaften

Hintergrund

Im folgenden finden Sie die wichtigsten Grund-
wasserlandschaften für dieses Gebiet mit einer
kurzen Beschreibung.

� Buntsandstein

Das Grundwasser befindet sich vor allem in den
Klüften der bis zu 500 Meter mächtigen, meist
roten Sandsteine aus der Zeit der unteren Trias.
Das kalkarme Gestein bewirkt eine ge ringe
Was ser härte. In der Regel ist zur Trink was -
sernutzung eine Aufbereitung erfor derlich.
Die Schutzwirkung der Grund wasser über deck -
enden Boden- und Gesteinsschichten ist gering.

� Muschelkalk

Bis zu 250 Meter mächtige Kalksteine und
Dolomite aus der Zeit der mittleren Trias. 
Das Grund was ser bewegt sich in Klüften und
Karsthohl räumen. Wegen der Gipsanteile 
im Gestein ist das Wasser oft sehr hart. Die
Wasserhärte be reitet den Wasserversorgern
Probleme. Hinzu kommt die schlechte Reini -
gungswirkung der Grundwasser überdecken -
den Boden- und Ge steinsschichten. Belastun -
gen, zum Beispiel durch Nitrat oder Bakterien,
beeinträchtigen häufig die Qualität des Grund-
wassers. 

� Sandsteinkeuper

In der Zeit der oberen Trias wurden bis zu 300
Meter mächtige Sandsteine und Ton steine
abgela gert. Das Grundwasser bewegt sich in
mehr e ren Stockwerken  in den Klüften der 
Sand steine. Das Grundwasser ist mittelhart bis
hart und zur Trinkwassernutzung geeignet.
Auf Grund der ver gleichs weise geringen Nieder -
schläge in Franken ist die Neubil dungs rate von
Grund wasser allerdings nur niedrig. 

� Jura

Hydrogeologisch sind die bis zu 200 Meter
mäch tigen verkarsteten Kalk- und Dolomit -
gesteine des Malms (oberer Jura) von beson -
derer Be deutung. In den Karsthohlräumen
bewegen sich große Mengen an Grundwasser.
We ge n der oft sehr geringen Schutz wir kung
der Grundwasser überde cken den Schichten
und der hohen Fließ geschw in digkeiten
können Qualitätsprobleme, zum Beispiel
bakterielle Belastun gen, auftreten. Besser 
ge schützt sind Bereiche des Malmkarstes, die
von Schichten der Krei de, des Tertiärs und des
Quartärs überdeckt sind. Örtlich wird für die
Wasserversor gung auch Grundwasser aus den
unter den Malm kal ken liegenden Dogger-
Sandsteinen (mittlerer Jura) gewonnen.

��

�
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Die Granite, Gneise und sonstigen meta mor phen
Gesteine des Kristallins sind wegen ihrer gerin-
gen Klüftigkeit kaum wasserführend. Für die
Wasserversorgung sind tiefreichende Ver -
witterungszonen dieser alten bis sehr alten
Gestei ne von Bedeutung (Porengrundwasser -
leiter). Es kommt mineral armes, d. h. weiches
bis sehr weiches, meist saures Grundwasser vor,
das zur Trinkwasserversorgung aufbereitet
werden muss.

� Tertiärhügelland

Im Tertiär füllte sich das Molassebe cken 
süd lich der Donau mit dem Abtragun gs schutt
der aufsteigenden Alpen. Hydro geologisch 
von besonderer Bedeutung sind mehrere 100
Meter mächtige Wechselfolgen aus Mergeln,
Tonen, Sanden und Kiesen. Das gut geschützte
Grund wasser bewegt sich in mehreren Stock -
werken übereinander im Porenraum der Kiese
und Sande. Das Wasser ist meist sauerstoffarm
und eisenhaltig und muss zur Trinkwasser -
nutzung aufbereitet werden.

� Schotterflächen und Flusstalfüllungen

Ausgedehnte Ablagerungen von Sanden, Kiesen
und Schottern aus den Eiszeiten des Quartärs
bilden groß räumige Porengrundwasserleiter
mit hohem Speichervolumen. Dank der ver -
gleichs weise hohen Niederschlä ge be finden
sich hier die men ge n mäßig bedeu tendsten
Grundwasservorkommen. Die Schutzwirkung
der Grundwasser überdeck enden Boden- und
Gesteins schichten ist aller dings meist gering.

� � �



Anregungen für den Unterricht

� Unterrichtsgang zu einem Bodenauf schluss 
(Steinbruch, Baugrube): Wo fließt das 
Grundwasser durch den Boden?

� Unterrichtsgang zu einem Baggersee.

In einem ganz einfachen Experiment kann
Grundwasser- und Trink wasser ge winnung
demonstriert werden:
Eine Glasschüssel zu zwei Dritteln mit
trockenem Sand füllen. Dann ein Glas Wasser
hinzugießen. Wo bildet sich der
Grundwasserleiter? Wenn man mit dem Finger
ein Loch in den Sand bohrt, hat man einen
Brunnen.

Informationsbroschüren

� Broschüre „Wasserland Bayern“, 
Bayerisches Staatsministerium 
für Umwelt und Verbraucherschutz

� Broschüre „Trinkwasser für Unterfranken“, 
Regierung von Unterfranken

� Broschüre SpektrumWasser2: 
Grundwasser, 
Bayerisches Landesamt für Umwelt

CD-Tipp

� Grundwasser. Kostbares Nass im 
Ver bor genen. 
Herausgegeben von der Uni ver sität Bremen.
Fachgebiet Geoche mie und Hydrogeologie. 
Bremen: 2002, zu beziehen über die Uni, 
Tel. (04 21) 21  80.
CD mit schönen Animationen, Bildern und 
leicht verständlichen Texten.
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Grundwasserleiter
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Grundwasserleiter

Schaut euch die Zeichnung an: 
Sie zeigt Würfel, die aus dem Boden
unter unseren Füßen „heraus ge -
schnitten“ wurden. Der erste Würfel
ist aus Sand, die anderen beiden
aus verschiedenen Gesteinen. 

Zeichnet jeweils den 
Grundwasserspiegel ein!

Was könnt ihr noch beobachten
Schätzt mal: In welchem Würfel ist
am meisten Grundwasser drin?



Geologischer Untergrund –
Buntsandstein
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Buntsandstein –
Wie sieht der Boden unter 
unseren Füßen aus?

Der „Landschaftswürfel“ zeigt den Boden 
unter euren Füßen. Könnt ihr den Ausschnitt 
vervollständigen? 

Zeichnet auch das Grundwasser ein!
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Geologischer Untergrund –
Muschelkalkplatten
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Der „Landschaftswürfel“ zeigt den Boden 
unter euren Füßen. Könnt ihr den Ausschnitt 
vervollständigen? 

Zeichnet auch das Grundwasser ein!
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Muschelkalkplatten –
Wie sieht der Boden unter 
unseren Füßen aus?



Geologischer Untergrund –
Sandsteinkeuper
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Sandsteinkeuper –
Wie sieht der Boden unter 
unseren Füßen aus?

Der „Landschaftswürfel“ zeigt den Boden 
unter euren Füßen. Könnt ihr den Ausschnitt 
vervollständigen? 

Zeichnet auch das Grundwasser ein!
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Geologischer Untergrund –
Jura
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Jura –
Wie sieht der Boden unter 
unseren Füßen aus?

Der „Landschaftswürfel“ zeigt den Boden 
unter euren Füßen. Könnt ihr den Ausschnitt 
vervollständigen? 

Zeichnet auch das Grundwasser ein!
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Geologischer Untergrund –
Kristallines Grundgebirge
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Kristallines Grundgebirge –
Wie sieht der Boden unter 
unseren Füßen aus?

Der „Landschaftswürfel“ zeigt den Boden 
unter euren Füßen. Könnt ihr den Ausschnitt 
vervollständigen? 

Zeichnet auch das Grundwasser ein!
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Geologischer Untergrund –
Schotterflächen und Flusstalfüllungen
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Schotterflächen und Flusstalfüllungen –
Wie sieht der Boden unter 
unseren Füßen aus?

Der „Landschaftswürfel“ zeigt den Boden 
unter euren Füßen. Könnt ihr den Ausschnitt 
vervollständigen? 

Zeichnet auch das Grundwasser ein!
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Geologischer Untergrund –
Tertiärhügelland



Tertiärhügelland –
Wie sieht der Boden unter 
unseren Füßen aus?

Der „Landschaftswürfel“ zeigt den Boden 
unter euren Füßen. Könnt ihr den Ausschnitt 
vervollständigen? 

Zeichnet auch das Grundwasser ein!
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Wir bauen einen Wasserfilter

Schneidet von zwei Plastikflaschen den 
Boden ab und dreht sie auf den Kopf. In den
Flaschenhals gebt ihr etwas Watte. 

Stellt die Plastikflaschen mit dem Hals nach
unten in zwei Einmachgläser. Füllt die eine
Flasche mit viel, die andere mit wenig Sand
oder Gartenerde. 

Mischt zwei Gläser Wasser mit der gleichen
Menge Tinte, Staub oder Kaffeesatz und gießt
jedes Glas in eine der Flaschen.

Beobachtet: Wie sauber kommt das Wasser
unten heraus? Wie lange dauert das jeweils?

Das braucht ihr
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Hartes und weiches Wasser

Hintergrund

Die Wasserhärte ist ein Maß für die Men ge der
calcium- und magne sium haltigen Mineralien,
die das Wasser aus dem Ge stein aufgenommen
hat. Wo kalk- und gipshaltige Böden vor  herr -
schen, nimmt das Wasser viel davon auf: es ent-
steht hartes Wasser. Dies ist im besonderen
Maße im Muschel kalk und Gipskeuper der Fall.
Trinkwasser aus wenig kalkhal tigen Böden – wie
dem Buntsandstein und Kristallin im Spess art
und in der Rhön – ist dagegen sehr weich.

Letzteres bringt auch Probleme mit sich: In 
diesen Gebieten muss dem gewon  nenen Roh -
wasser sogar Kalk zugesetzt oder es muss auf
andere Weise entsäuert werden, bevor es 
wei ter verteilt werden darf. Der pH-Wert ist
näm lich zu niedrig, das Was ser also sauer.
Grund da für ist der hohe Gehalt an gelöstem
Kohlen dioxid, welches mit Wasser die soge -
nannte „Kohlensäure“ bil det. Die Kohlensäure
würde die Trink  wasser leitungen angreifen. 

Im Wasser herrscht ein kompliziertes chemi sches
Gleichgewicht aus Kohlen  dioxid, Kohlensäure,
Hydro gencar bo nat und Carbonat, das zudem
noch stark vom Gehalt an Calcium und Mag -
ne sium beeinflusst wird. Dies wird mit dem 
Be griff „Kalk-Kohlensäure-Gleichgewicht“ 
be schrie ben. Das Gleichge wicht ist hergestellt,

wenn eine Sättigung des Wassers mit Cal cium -
carbo nat (Kalk) vorliegt. Das be deu tet, dass
weder Kalk ausfällt noch gelöst wird. Trink -
wasser soll gemäß den Bestim mun  gen der
Trinkwasser ver ord nung nicht kalklösend 
sein, da sonst Werk stoffe, die kalkhaltig sind
(z.B. zement haltige Rohr lei tun gen), ange -
griffen werden können.

Das Kalk-Kohlensäure-Gleichge wicht ist ent -
scheidend dafür ver ant wort lich, wie gut das
Wasser gegen über Säureeinträgen „gepuffert“
ist, das heißt, wie viel Säure, zum Beispiel auch
Schwe  felsäure im sauren Regen, es aufneh men
kann, ohne dass der pH-Wert sinkt. Bei hartem
Wasser ist norma lerweise genü gend Hydro gen-
car bo nat, das Säure neu trali sie ren kann, im
Wasser gelöst. So gibt es keine Probleme mit
nied rigem pH-Wert. Weiches Wasser
hingegen kann schnell versauern.

Der Härtegrad des Wassers sagt nichts über 
die Qualität des Trink wassers aus. Allerdings
können bei hartem bis sehr hartem Wasser
Armaturen und Geräte im Haus halt verkalken
und müssen regel mäßig gereinigt werden.
Außer dem wird mehr Waschmittel ver braucht.

Nach dem deutschen Wasch- und Reinigungsmittelgesetz 
erfolgt eine Einteilung in vier Härtebereiche:

Härtebereich 1: Härtegrade 0  –  7 „weiches Wasser“

Härtebereich 2: Härtegrade 7 – 14 „mittelhartes Wasser“

Härtebereich 3: Härtegrade 14 – 21 „hartes Wasser“

Härtebereich 4: Härtegrade über 21 „sehr hartes Wasser“
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Hartes und weiches Wasser

Hintergrund

Wie entsteht eine Tropfsteinhöhle?

Wenn kohlensäurehaltiges Wasser durch Kalk-
gestein sickert, löst sich darin Calcium car bo -
nat. Tropft dieses Wasser langsam in einen
unterir di schen Hohl raum, verdunstet Kohlen -
säure (als CO2) und die Mineralien bleiben als
Kalkstein zurück. So bil den sich über lange
Zeit räume hin weg an den Stellen der Höhlen -
decke, wo das Wasser heraustropft, herun ter -
hängende Zapfen, so genann te Stalaktiten. Am
Höhlen bo den ent stehen dort, wo die Wasser -
tropfen auftreffen, Säulen (Stalak miten). Ge -
nauso kann an Quellaus tritten, insbesondere
wenn sie mit Moos bewachsen sind, ein kalk -
haltiges Schichtgestein entstehen (so ge nann -
tes „Travertin“), da CO2 durch Pho to synthese
verbraucht wird.

Anregungen für den Unterricht

� Wasserhärte mit der Klasse be stimmen. 
Ein Testset gibt es in jedem Tierhandel 
(Aquarium zubehör) für 7-10 €.

Literatur zum Nachschlagen 

� Broschüre „SpektrumWasser 2: 
Grundwasser“,  
Bayerisches Landesamt für Umwelt
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Wenn das Wasser durch den Boden sickert, nimmt es verschiedene 

Stoffe auf. Zum Beispiel Calciumcarbonat, das ist Kalk. 

Durch Kalk im Wasser entstehen solche Naturwunder wie 

Tropf steinhöhlen. Kalk kann aber auch zu Problemen führen.  

Wenn ihr mal zu Hause in Euren Wasserkocher schaut, werdet ihr 

feststellen, dass sich nach längerer Benutzung eine weiße Schicht 

auf dem Metall bildet.

Das ist der Kalk, der zuvor im Wasser gelöst war. 

Wie viel das ist, hängt von der Region ab, in der ihr wohnt.

Wenn sich Kalk in Wasserkochern, Waschmaschinen oder

Spülmaschinen ablagert, brauchen die Geräte mehr Strom und 

können kaputt gehen.

Wasser, das viel Kalk enthält, nennt man hartes Wasser, 

Wasser mit wenig Kalk heißt weiches Wasser.
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Hartes und weiches Wasser

Wißt ihr, wie das Wasser bei euch ist? Fragt eure Eltern!
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Blauer planet Erde

Gut zwei Drittel der Erde sind mit Wasser bedeckt! 1,38 Milliarden
Kubikkilometer umfasst der Wasserschatz der Erde. Wollte man 
diese Menge in einer Wassersäule vom Durchmesser Deutschlands 
(ca. 600 Kilometer) unterbringen, müsste sie eine Höhe von rund 
4.800 Kilometer haben. Doch nur 2,6 Prozent des Wassers sind 
Süßwasser und nur 0,3 Prozent sind als Trinkwasser nutzbar.

Süßwasser

Knapp 80 Prozent des gesamten Süßwassers auf der Erde sind zu 
Schnee und Eis gefroren. Etwa 1 Prozent befindet sich als Dampf in der
Atmosphäre und 20 Prozent bilden die Gewässer und das Grundwasser.

Wasserdampf 

Etwa 15 Billionen Tonnen Wasserdampf zirkulieren in der Atmosphäre. 
In Mitteleuropa verdunsten im Jahresdurchschnitt etwa 500 Liter Wasser
pro Quadratmeter Bodenfläche. Auf dem Atlantischen oder Pazifischen
Ozean verdunsten jährlich zwischen 1.200 und 1.300 Liter Wasser von
jedem Quadratmeter der riesigen Wasserfläche. Würde das Wasser nicht
in einem ewigen Kreislauf durch Niederschläge und Flüsse nachströmen,
wäre das Weltmeer nach circa 4.000 Jahren ausgetrocknet.

Wasserkreislauf
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Wasserbedarf pro Kopf und Tag

3 Liter Existenzminimum

40 Liter Ziel der Agenda 21 von Rio für 
die Grundversorgung

129 Liter Durchschnitt in Deutschland

Bis zu 500 Liter Luxushotel

Weißt du, wie man bestimmen kann, wie nahe ein Gewitter ist? 

Sobald du einen Blitz siehst, musst du langsam die Sekunden zählen, bis
du den Donner hörst. Jetzt teilst du die Zahl, bis zu der du gekommen bist,
durch drei. Das Ergebnis gibt an, wie viele Kilometer das Gewitter noch
entfernt ist. Wenn du zum Beispiel bis 9 gezählt hast, ist das Gewitter noch
3 Kilometer weit weg.

Erklärung: Blitz und Donner passieren gleichzeitig, der Schall 

des Donners braucht aber für einen Kilometer etwa drei Sekunden.
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